
Geschäftsbericht 2025 der  
RehaZentren Baden-Württemberg

Kräfte mobilisieren. Zukunft gestalten.
2025 war für die RehaZentren Baden-
Württemberg ein Jahr der konsequen-
ten Weiterentwicklung. Mit neuen 
Angeboten, digitalen Projekten, bauli-
chen Maßnahmen und strategischen 
Impulsen haben wir zentrale Zukunfts-
themen aktiv gestaltet.

Im Mittelpunkt all dieser Entwicklungen 
steht ein klares Verständnis von moder-
ner Gesundheitsversorgung: Rehabilita-
tion, Prävention und Nachsorge müssen 
sich an den Bedürfnissen der Menschen 
orientieren und zugleich tragfähige 
Antworten auf die Anforderungen eines 
sich wandelnden Gesundheitswesens 
geben. Für die RehaZentren bedeutet 
das, medizinische Qualität mit Innova-
tion, Verlässlichkeit mit Weiterentwick-
lung und fachliche Stärke mit Mensch-
lichkeit zu verbinden.

Dieser Anspruch wurde 2025 an vielen 
Stellen konkret sichtbar. Etwa dort, wo 

neue therapeutische Konzepte Reha-
bilitation, Prävention und Nachsorge 
noch enger miteinander verbinden. 
Dort, wo digitale Anwendungen Abläufe 
erleichtern, Kommunikation verbes-
sern und neue Zugänge zu Angeboten 
eröffnen. Oder dort, wo bauliche 
Entwicklungen moderne Räume für 
Behandlung, Therapie und Begeg-
nung schaffen. So zeigt sich: Zukunft 
entsteht nicht in einzelnen Projekten 
allein, sondern im Zusammenspiel von 
Ideen, Kompetenz und Engagement 
im gesamten Verbund.

Gerade in Zeiten des Wandels bleibt 
unsere Haltung klar: Wir wollen Reha-
bilitation, Prävention und Nachsorge 
wirksam, modern und menschlich 
weiterdenken. Denn diese Bereiche 
leisten einen entscheidenden Bei-
trag dazu, Gesundheit zu stär-
ken, Teilhabe zu sichern und neue 
Perspektiven zu eröffnen – für den 

einzelnen Menschen ebenso wie 
für unsere Gesellschaft.

Der vorliegende Geschäftsbericht 
blickt auf ein Jahr zurück, das von Ent-
wicklung, Qualität und gemeinsamer 
Verantwortung geprägt war. Er zeigt, 
wie vielfältig die Themen sind, die die 
RehaZentren bewegen – und mit wel-
chem Anspruch wir ihnen begegnen.

Ich freue mich, wenn Sie uns auf den 
folgenden Seiten ein Stück auf unserem 
Weg durch das Jahr 2025 begleiten, und 
wünsche Ihnen eine anregende Lektüre. 
 

Mit herzlichen Grüßen und den besten 
Wünschen für die kommende Zeit,  
 
Ihre Dr. Constanze Schaal 
Geschäftsführerin der RehaZentren 
Baden-Württemberg gGmbH

Wir mobilisieren Kräfte
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Zukunft im Verbund gestalten

Die Zukunft der Reha wird nicht nur geplant – sie wird umgesetzt. Ob in 
Prävention, Rehabilitation, Nachsorge, Digitalisierung oder Nachhaltigkeit: 
Vieles ist in Bewegung gekommen, vieles wurde neu gedacht. Dahinter steht 
ein starker Verbund, der Wandel mit Offenheit begegnet, Verantwortung 
übernimmt und die Zukunft gemeinsam gestaltet – modern, menschlich 
und mit klarem Blick nach vorn.

Neue Impulse für Medizin und Therapie

Auch im Jahr 2025 haben die RehaZentren Baden-
Württemberg ihr medizinisch-therapeutisches Ange-
bot gezielt weiterentwickelt. Die folgenden Beispiele 
zeigen eine Auswahl an Highlights, mit denen fach-
liche Expertise, moderne Technik und ganzheitliche 
Ansätze zusammengeführt wurden – immer mit dem 
Ziel, Rehabilitation noch wirksamer, individueller und 
alltagsnäher zu gestalten. 

In der Rehaklinik Sonnhalde wurde die multimodale 
Schmerztherapie weiter gestärkt. Das interdisziplinäre 
Konzept der schmerzorthopädischen Komplexreha-
bilitation verbindet Medizin, Therapie, Psychologie 
und Sozialberatung und setzt auf aktive Mitwirkung, 
Selbstwirksamkeit und nachhaltige Strategien im 
Umgang mit chronischen Schmerzen. Mit der Zertifi-
zierung als orthopädische Schmerzklinik wurde diese 
besondere Kompetenz zusätzlich bestätigt.

In der Rehaklinik Am Kurpark 
erweitern Naturheilverfahren 
die Rehabilitation um zusätz-
liche Impulse für Regeneration 
und Wohlbefinden. Ergänzend zur 
konventionellen Therapie kommen 
unter anderem Wasser- und Wärme
anwendungen, pflanzenbasierte 
Verfahren, Bewegung, Ernährung und 
Entspannung zum Einsatz. So wird 
Rehabilitation ganzheitlich gedacht 
und die Gesundheitskompetenz 
der Patientinnen und Patienten 
nachhaltig gestärkt. 

Ebenfalls in Bad Kissingen setzt das neue 
spezielle Wirbelsäulenkonzept auf die Ver-
bindung von medizinischer Spezialisierung 
und innovativer Therapietechnik. Ein digital 
unterstützter Check-up, moderne Trainings-
geräte und gezielte Therapiebausteine schaffen 
ein Behandlungskonzept, das Rückenbeschwerden 
differenziert begegnet und die Rückkehr in Alltag 
und Beruf unterstützt. 

Auch die Rehaklinik Überruh hat ihr Profil mit der 
kardiologischen Anschlussheilbehandlung weiter 
geschärft. Das individuell abgestimmte Angebot ver-
bindet medizinische Betreuung, Bewegung, Schulung, 
psychologische Begleitung und Sozialberatung zu 
einem Rehabilitationsansatz, der Stabilität gibt und 
den Weg zurück in ein aktives Leben unterstützt.
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Orte, die Zukunft ermöglichen

Wo Heilung, Begegnung und Entwicklung stattfinden, braucht es Räume, die mitwachsen. 
Deshalb haben die RehaZentren Baden-Württemberg im Jahr 2025 gezielt in ihre bauliche 
und räumliche Weiterentwicklung investiert. Im Mittelpunkt steht dabei nicht nur die Moder-
nisierung von Gebäuden, sondern die Schaffung zukunftsfähiger Orte für Patientinnen und 
Patienten ebenso wie für Mitarbeitende. Bauen bedeutet hier: Versorgung stärken, Arbeits
bedingungen verbessern und Perspektiven eröffnen.

Mehr Raum in der Rehaklinik 
Heidelberg-Königstuhl
Auch in der Rehaklinik Heidelberg-
Königstuhl sind die Weichen für 
die Zukunft gestellt. Geplant ist ein 
Erweiterungsbau mit 64 zusätzlichen 
Betten, davon 50 neu und 14 durch 
Umstrukturierungen im Bestand. Vor-
gesehen ist ein moderner Gebäudeteil 
mit hellen Patientenzimmern sowie 
ein zentraler Stützpunkt, der Abläufe 
und Zusammenarbeit im Klinikalltag 
erleichtert. Zugleich entstehen neue 
Räume für die ganztägig ambulante 
Rehabilitation sowie neu strukturierte 
therapeutische Abteilungen. Für Pati-
entinnen und Patienten bedeutet das 
mehr Komfort, eine zeitgemäße thera-
peutische Umgebung und perspekti-
visch kürzere Wartezeiten. 

Neue Perspektiven in der  
Rehaklinik Höhenblick
In der Rehaklinik Höhenblick entsteht 
mit dem neuen Haus D ein Ersatz- 
und Erweiterungsbau, der verlorene 
Kapazitäten nicht nur ersetzt, sondern 
die Klinik insgesamt weiterentwickelt. 
Geplant sind 27 zusätzliche stationä-
re Betten und ein Mehrzweckbereich, 
der die Zahl der ganztägig ambulanten 
Plätze verdoppelt. Damit wächst die 
Klinik auf 178 stationäre und ganz-
tägig ambulante Behandlungsplätze. 
Gleichzeitig entstehen moderne Räum-
lichkeiten und verbesserte Rahmen
bedingungen für Therapie 
und Arbeitsabläufe. 

Aufbruch in der  
Rehaklinik Überruh
Auch die Rehaklinik Überruh richtet 
den Blick nach vorn. In den kommen-
den Jahren ist dort ein Ersatz- und 
Erweiterungsbau vorgesehen, der den 
gewachsenen Anforderungen moder-
ner Rehabilitation gerecht werden 
soll. Ziel sind flexible Strukturen, kurze 
Wege und ein zeitgemäßes Umfeld für 
interdisziplinäre Zusammenarbeit – 
ein starkes Signal für die Zukunft des 
Standorts im Allgäu. 
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Ein Spatenstich für die Zukunft der Rehaklinik Glotterbad
Das sichtbarste Zeichen dieses Aufbruchs war der symbo-
lische Spatenstich für den Ersatz- und Erweiterungsbau 
„Haus Rosskopf“ an der Rehaklinik Glotterbad im Juni 2025. 
Mit diesem Projekt startete das derzeit größte Bauvorhaben 
innerhalb des Verbunds. Entstehen wird ein modernes, 
lichtdurchflutetes Bettenhaus mit 120 Einzelzimmern – davon 
80 zusätzliche Zimmer zur Erweiterung der Kapazitäten und 
40 Ersatzzimmer für bestehende Strukturen – sowie ein neuer 
Bereich für Medizinische Trainingstherapie. Zugleich schafft 
der Neubau dringend benötigte zusätzliche Kapazitäten in der 
psychosomatischen Rehabilitation: Die Klinik wird ihre Betten-
zahl von 170 auf 250 erweitern. 

Der Spatenstich stand dabei weit über den symbolischen Bau-
beginn hinaus für eine klare Zukunftsentscheidung. Das neue 
Gebäude schafft Raum für Ruhe, Begegnung und individuelle 
Entwicklung und verbindet architektonische Qualität mit dem 
therapeutischen Anspruch der Klinik. Bis Herbst 2026 soll der 
erste Bauabschnitt abgeschlossen sein. Besonders wichtig: Der 
Reha-Betrieb bleibt während der Bauzeit dank eines sorgfältig 
abgestimmten Konzepts uneingeschränkt bestehen.

Investitionen mit Wirkung für 
den gesamten Verbund
Die Bauprojekte in den RehaZentren 
Baden-Württemberg zeigen: Räumliche 
Weiterentwicklung ist weit mehr als 
eine bauliche Maßnahme. Sie ist eine 
Investition in Qualität, in moderne 
Arbeitswelten und in die Zukunftsfähig-
keit der Rehabilitation und Prävention. 
So entstehen Schritt für Schritt Orte, 
die Gesundheit fördern, Zusammen-
arbeit erleichtern und Entwicklung 
ermöglichen – an den einzelnen Stand-
orten und im gesamten Verbund.
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Prävention mit Perspektive

Prävention ist weit mehr als ein ergän-
zender Baustein im Gesundheitswesen. 
Sie ist eine zentrale Zukunftsaufgabe: 
Wer Gesundheit früh stärkt, Erkran-
kungen vorbeugt und Menschen zu 
einem bewussteren Lebensstil moti-
viert, schafft die Grundlage für mehr 
Lebensqualität und ein leistungs-
fähiges Gesundheitssystem. Für die 
RehaZentren Baden-Württemberg ist 
Prävention deshalb seit jeher ein wich-
tiges Handlungsfeld – und mit Blick auf 
die Zukunft von besonderer strategi-
scher Bedeutung.

Mit fachlicher Kompetenz, vielfäl-
tigen Angeboten und einer klaren 
Orientierung an den Bedürfnissen der 
Menschen begleiten die RehaZentren 
ihre Präventandinnen und Präventan-
den auf dem Weg zu mehr Bewegung, 
gesünderer Ernährung und einem 
besseren Umgang mit Stress. Wie 
groß die Bedeutung des umfassenden 

Präventionsangebots ist, zeigt die 
Entwicklung in 2025: Gruppenübergrei-
fend haben 2 900 Präventand:innen 
an den Präventionsprogrammen der 
RehaZentren teilgenommen. Präven-
tion wird dabei konsequent weiter-
entwickelt: wissenschaftlich fundiert, 
alltagsnah und zunehmend auch digital 
unterstützt. Einen wichtigen Beitrag 
dazu leistet die Präventions-App der 
RehaZentren, die die Teilnehmenden 
flexibel im Alltag begleitet und sich 
konsequent an ihren Bedürfnissen ori-
entiert. Sie unterstützt dabei, gesunde 
Verhaltensweisen nachhaltig in das 
eigene Leben zu integrieren.

Ergänzt wird dieses Angebot durch 
die eigens eingerichtete Präventions-
Homepage der RehaZentren. Sie bün-
delt vielfältige Informationen rund um 
die Präventionsangebote des Verbunds 
und eröffnet zugleich einen beson-
ders niederschwelligen Zugang: Auch 

die RV Fit-Angebote der Deutschen 
Rentenversicherung können dort 
direkt beantragt werden. So verbinden 
die RehaZentren fachliche Qualität 
mit zeitgemäßer Nutzerorientierung 
und schaffen moderne Zugänge zu 
mehr Gesundheit.

Wie zukunftsfähig Prävention heute 
umgesetzt werden kann, zeigt auch 
die Studie zu RV Fit Kompakt. Sie 
belegt, dass die digital unterstützte 
Variante des Programms eine gleich-
wertige Alternative zum konventio-
nellen RV Fit darstellt. Die Ergebnisse 
unterstreichen, dass Prävention auch 
dann wirksam sein kann, wenn sie 
flexibel, ortsunabhängig und eng an 
den Alltag der Teilnehmenden ange-
bunden ist. Damit steht Prävention in 
den RehaZentren Baden-Württemberg 
auch für Innovationskraft – modern, 
wirksam und nah an der Lebensrealität 
der Menschen.
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Kliniken in bewegten Bildern

Die neuen Klinik-Filme der RehaZentren 
Baden-Württemberg machen sichtbar, 
was den Verbund auszeichnet: medizini-
sche Kompetenz, moderne Rehabilitation, 
Prävention und Nachsorge und vor allem 
Menschen, die ihre Arbeit mit Engagement 
und Empathie gestalten. Entstanden 
sind authentische Einblicke in den Klinik
alltag – in Therapie, Pflege, Beratung und 
Begegnung. So vermitteln die Filme nicht 
nur Leistungen und Angebote, sondern 
auch Haltung, Nähe und Vertrauen. Auf 
den Websites der Kliniken und in verkürz-
ten Formaten auf Social Media stärken sie 
die digitale Präsenz der RehaZentren und 
geben dem Verbund ein lebendiges, wieder
erkennbares Gesicht.
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Die Zukunft wird digital –  
und wir gestalten sie mit

Die Digitalisierung verändert auch die Prävention, 
Rehabilitation und Nachsorge – Schritt für Schritt 
und ganz konkret im Alltag. Die RehaZentren 
Baden-Württemberg haben diese Entwicklung 
2025 in wichtigen Projekten aufgegriffen und 
weiter vorangetrieben: von der digitalen Entlass-
briefschreibung über neue Lösungen im Facility 
Management bis hin zur geplanten Patienten-App. 
Auch in der Kommunikation wurde der digitale 
Weg konsequent weiterverfolgt – unter anderem 
mit Social Media und einem digitalen Newsletter 
als zusätzlichen Kanälen. 

Zugleich eröffnet die Digitalisierung neue Möglich
keiten für eine therapeutische Begleitung über 
den Klinikaufenthalt hinaus. Digital unterstützte 
Angebote in Prävention, Rehabilitation und 
Nachsorge können dazu beitragen, Informationen 
gezielter bereitzustellen, Trainingsprozesse zu be-
gleiten und die Verbindung zwischen Patientinnen, 
Patienten und Behandlungsteam zu stärken. Digi-
talisierung ist damit kein Selbstzweck, sondern ein 
Instrument, um Rehabilitation modern, alltagstaug-
lich und patientenorientiert weiterzuentwickeln.

Digitale Kommunikation mit Profil

Die RehaZentren haben ihre digitale Kommuni-
kation 2025 sichtbar weiterentwickelt und neue 
Wege geschaffen, Menschen zu erreichen. Mit dem 
Relaunch der zentralen Unternehmensseite, der 
Klinik-Homepages und der Präventions-Homepage 
ist ein moderner, klarer und zugänglicher Auf-
tritt entstanden, der Orientierung bietet und die 
Vielfalt der RehaZentren zeitgemäß nach außen 
trägt. Ergänzt wird dieser neue digitale Raum 
durch die Präsenz auf Facebook, Instagram und 
LinkedIn. Hier wächst eine Community, die Einbli-
cke in die Welt der RehaZentren erhält, aktuelle 
Themen begleitet und den Austausch mitgestaltet. 
Auch der digitale Newsletter stärkt diese Ver-
bindung: Er bringt Neuigkeiten und Informatio-
nen regelmäßig direkt in die E-Mail-Postfächer 
der Abonnentinnen und Abonnenten und kann 
unkompliziert über die Internetseiten der Kliniken 
abonniert werden. So entsteht eine digitale 
Präsenz, die Reichweite schafft, Nähe ermöglicht 
und dazu einlädt, sich über die Social-Media-Kanäle 
mit den RehaZentren zu vernetzen.
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Menschen, die  
die RehaZentren prägen

Die RehaZentren werden von Menschen getragen, die ihre 
Aufgaben mit Fachkompetenz, Engagement und persönlicher 
Haltung erfüllen. In den Kliniken und in der Zentrale leisten 
Mitarbeitende aus vielen Bereichen Tag für Tag einen entscheiden-
den Beitrag dazu, dass medizinische Qualität, patientenorientierte 
Begleitung und eine verlässliche Versorgung zusammenfinden. Mit ihrem 
Einsatz prägen sie die RehaZentren nachhaltig und geben dem Verbund 
sein besonderes Profil. 

-lichen Dank an unsere Mitarbeitenden

Für dieses Engagement gebührt allen Mitarbeitenden großer Dank. 
Mit ihrer täglichen Arbeit, ihrem Verantwortungsbewusstsein und 
ihrem starken Miteinander schaffen sie die Grundlage dafür, dass die 
RehaZentren als leistungsstarker und menschlich geprägter Verbund 
wahrgenommen werden.

Abschied und Aufbruch in der Rehaklinik Heidelberg-Königstuhl

Mit der Verabschiedung von Chefarzt Dr. Robert Nechwatal 
in den Ruhestand und der Begrüßung der neuen Dualen 
Klinikleitung stand die Rehaklinik Heidelberg-Königstuhl im 
Zeichen von Dankbarkeit und Aufbruch. Damit verbindet sich 
an diesem traditionsreichen Standort die Wertschätzung für 
prägende Jahre mit dem Blick auf ein neues Kapitel.

Chefarzt Dr. Robert Nechwatal hat den Heidelberger 
Königstuhl über viele Jahre mit fachlicher Stärke, großem 

Engagement und menschlicher Haltung geprägt. Als Facharzt 
für Innere Medizin, Kardiologie und Sozialmedizin entwickelte 
er die Klinik konsequent weiter und stärkte insbesondere 
die enge Zusammenarbeit mit dem Universitätsklinikum 
Heidelberg und der Thoraxklinik. Unter seiner Leitung wurden 
spezialisierte Angebote wie die Rehabilitation nach Herz-
Lungen-Transplantation, die Rehabilitation bei pulmonaler 
Hypertonie sowie besondere Konzepte für Menschen mit Post-
COVID-Erkrankungen ausgebaut und etabliert.
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Mit Privatdozentin Dr. med. Elham Kayvanpour beginnt nun 
ein neues Kapitel in der medizinischen Leitung. Die Inter-
nistin und Kardiologin war zuvor am Universitätsklinikum 
Heidelberg tätig, unter anderem als Oberärztin und Leiterin 
einer spezialisierten Sprechstunde für genetische Kardio
myopathien. Sie steht für hohe medizinische Kompetenz, 
wissenschaftliche Nähe und neue Impulse für die Weiter
entwicklung der Rehabilitation.

An ihrer Seite bringt Daniel Glück als neuer Kaufmännischer 
Leiter umfassende Erfahrung in die Duale Klinikleitung ein. 
Der ausgebildete Physiotherapeut qualifizierte sich mit 
einem Master of Science sowie als Diplom-Krankenhaus-
betriebswirt weiter und war über viele Jahre in leitenden 
Funktionen in Rehakliniken tätig. Gemeinsam steht die neue 
Duale Klinikleitung für Erfahrung, fachliche Stärke und die 
konsequente Weiterentwicklung des Standorts.
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Stau war gestern –  
gesunde Mobilität ist heute

Gesunde Mobilität beginnt oft schon auf dem Weg 
zur Arbeit. Mit Job-Ticket und Dienst-Rad schaffen 
die RehaZentren Baden-Württemberg Angebote, die 
Nachhaltigkeit, Gesundheitsförderung und Alltags
tauglichkeit sinnvoll verbinden. So wird ein modernes 
Mobilitätsverständnis erlebbar, das Mitarbeitende 
entlastet und zugleich einen Beitrag zum Umwelt- 
und Klimaschutz leistet. 

Das Job-Ticket unterstützt die Nutzung öffentlicher 
Verkehrsmittel, indem die RehaZentren einen Teil der 
Kosten für das Deutschlandticket-Jobticket überneh-
men. Das macht den Arbeitsweg nicht nur günstiger, 
sondern oft auch entspannter. Ergänzend dazu bieten 
die Dienst-Räder eine flexible und bewegungs
fördernde Alternative zum Auto – für den Weg zur 
Arbeit ebenso wie für die Freizeit. Beide Angebote 
unterstreichen den Anspruch der RehaZentren, 
Gesundheit ganzheitlich zu denken.

Herzlich willkommen  
bei den RehaZentren

Ankommen, Orientierung finden, Menschen 
begegnen: Unter dem Motto „Herzlich will-
kommen bei den RehaZentren“ laden die 
RehaZentren Baden-Württemberg ihre neuen 
Mitarbeitenden alljährlich zu Einführungs
tagen ein, die weit mehr sind als ein klassischer 
Einstieg. Sie machen den Verbund erlebbar, 
vermitteln gemeinsame Werte und schaffen von 
Beginn an ein Gefühl von Zugehörigkeit. 

2025 war die Rehaklinik Höhenblick in Baden-
Baden Gastgeberin dieses besonderen Willkom-
mensformats. Neben Einblicken in Strukturen, 
Aufgaben und Arbeitsfelder des Verbunds 
lernten die Teilnehmenden auch zentrale 
Abteilungen wie Qualitätsmanagement, IT, 
Finanz- und Rechnungswesen sowie Unterneh-
menskommunikation näher kennen. So wurde 
schnell deutlich, wie viele Bereiche ineinander
greifen, um die Arbeit der RehaZentren Tag 
für Tag zu tragen. 

Besonders wertvoll war darüber hinaus der 
persönliche Austausch. Bei gemeinsamen 
Aktivitäten, einer Führung durch die Klinik 
und einem aktiven Bewegungsprogramm bot 
der Tag viele Gelegenheiten, miteinander ins 
Gespräch zu kommen und erste Verbindungen 
zu knüpfen – ganz im Sinne des RehaZentren-
Mottos „Wir mobilisieren Kräfte“. 

So schaffen die Einführungstage nicht nur 
Orientierung, sondern auch Gemeinschaft – 
und damit eine wichtige Grundlage für ein gutes 
Ankommen bei den RehaZentren. 
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Azubi-Tage 2025: Drei Tage, die verbinden

Wenn Auszubildende aus allen RehaZentren zusammen-
kommen, entsteht weit mehr als ein gemeinsames Pro-
gramm. Es entstehen Begegnungen, neue Verbindungen 
und ein Gefühl dafür, was den Verbund der RehaZentren 

Baden-Württemberg ausmacht. Die Azubi-Tage 2025 in der 
Rehaklinik Heidelberg-Königstuhl boten dafür den pas-
senden Rahmen: drei Tage voller Austausch, gemeinsamer 
Erlebnisse und echter Gemeinschaft.

Schon beim Auftakt wurde spürbar, wie schnell aus einem 
Kennenlernen ein Miteinander werden kann. In offener 
Atmosphäre kamen die Auszubildenden der verschiedenen 
Kliniken ins Gespräch, teilten Eindrücke aus ihrem Berufs
alltag und entdeckten, wie bereichernd der Austausch über 
Standortgrenzen hinweg ist.

Gemeinsame Erlebnisse machten diese Tage besonders: 
der Ausflug zum Schloss Heidelberg, viele persönliche 
Gespräche und ein sportlicher Abschluss beim Kart-Event. 
So wurden die Azubi-Tage einmal mehr zu einem Format, 
das Teamgeist stärkt, Verbundenheit schafft und jungen 
Menschen vom Start an zeigt: Bei den RehaZentren sind sie 
Teil eines starken Ganzen.

Gemeinsam aktiv in Freiburg

Auch 2025 zeigten die Rehakliniken Glotterbad und 
Klausenbach gemeinsam mit dem ZAPR Glotterbad, was die 
RehaZentren auszeichnet: Teamgeist, Bewegungsfreude 
und gelebtes Miteinander. Beim B2Run in Freiburg gingen 
die drei Einrichtungen erneut gemeinsam an den Start und 
knüpften damit an ihre erfolgreiche Premiere aus dem 
Vorjahr an. Mit insgesamt 40 Läuferinnen und Läufern bilde-
ten sie eine starke Gemeinschaft unter rund 12 000 Teilneh-
menden auf der fünf Kilometer langen Strecke rund um das 
Europa-Park-Stadion. Im Mittelpunkt standen dabei nicht 
Bestzeiten, sondern das gemeinsame Erlebnis, die Freude 
an Bewegung und ein Zusammenhalt, der weit über den 
Lauf hinaus spürbar war. Umso besonderer war der Ziel
einlauf ins Stadion – ein Moment, der für viele sicher lange 
in Erinnerung bleiben wird. So wurde der B2Run erneut zu 
einem Tag voller Energie, Motivation und Gemeinschafts
gefühl – und damit zu einem schönen Beispiel für das, was 
die RehaZentren auch im Alltag prägt. 
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Qualität gestalten wir gemeinsam

Qualität ist eine Stärke, die in den RehaZentren Baden-Württemberg aus dem täglichen 
Miteinander wächst. Sie entsteht dort, wo fachliche Kompetenz, Verantwortungs
bewusstsein und Engagement zusammenkommen – im Dienst einer Rehabilitation auf 
höchstem Niveau. Dieser Anspruch prägt die Arbeit aller Kliniken und bildet zugleich 
einen wichtigen Teil der gemeinsamen Identität. Auszeichnungen und Zertifizierungen 
sind Ausdruck dessen, was die RehaZentren im Innersten auszeichnet: Qualität als 
Haltung, Verantwortung und gemeinsamer Weg.

Qualität, die Vertrauen schafft

Auch 2025 zählen alle Kliniken im Verbund der 
RehaZentren erneut zu den von FOCUS Gesundheit 
ausgezeichneten Top-Rehakliniken. Die wieder-
holte Auszeichnung bestätigt eindrucksvoll den 
hohen Qualitätsanspruch, der die Arbeit in allen 
­Häusern prägt. 

Dass alle Kliniken diese bundesweite Anerkennung 
erneut erhalten haben, steht für weit mehr als ein 
Gütesiegel. Es ist ein starkes Zeichen dafür, wie ver-
lässlich hohe Qualität dort entsteht, wo medizinische, 
therapeutische und pflegerische Kompetenz mit 

Organisationstalent, Servicegedanken und Teamgeist 
zusammenwirken. Genau dieses Zusammenspiel macht 
die RehaZentren als Verbund aus. 

Besonders wertvoll ist die Auszeichnung auch deshalb, 
weil sie auf unabhängigen Erhebungen, Facharzt-
Empfehlungen, Patientenzufriedenheit und Qualitäts
kennzahlen basiert. Sie macht damit sichtbar, was 
Patientinnen und Patienten in den RehaZentren Tag 
für Tag erfahren können: eine Rehabilitation auf 
hohem Niveau, getragen von engagierten Mitarbeiten-
den in ­allen ­Bereichen.
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Schmerzkompetenz mit Auszeichnung

Die Rehaklinik Sonnhalde hat in 2025 
ein starkes Zeichen für Qualität und 
fachliche Weiterentwicklung gesetzt: 
Sie wurde von der Interdisziplinären 
Gesellschaft für orthopädische, 
unfallchirurgische und allgemei-
ne Schmerztherapie e. V. (IGOST) als 
orthopädische Schmerzklinik zerti-
fiziert. Die Auszeichnung bestätigt 

die hohe Kompetenz der Klinik in der 
Behandlung orthopädischer Schmerz-
syndrome und würdigt zugleich die 
engagierte Arbeit des gesamten Teams.

Mit der Zertifizierung schärft die Reha
klinik Sonnhalde ihr medizinisches 
Profil. Zugleich steht die Auszeichnung 
für einen ganzheitlichen Behandlungs

ansatz, der Schmerztherapie auf 
hohem fachlichem Niveau mit dem Ziel 
verbindet, Patientinnen und Patienten 
mehr Lebensqualität und Beweglich-
keit zu eröffnen. Für die Klinik ist die 
Zertifizierung damit Anerkennung und 
Ansporn zugleich – für Patientinnen 
und Patienten ein sichtbares Zeichen 
für Qualität und Vertrauen.

Unsere Zertifizierungen und Re-Zertifizierungen

QMS-Reha 
(Alle Kliniken und zentralen Bereiche)

„Selbsthilfefreundliche Rehaklinik“ 
(Rehakliniken Am Kurpark,  
Heidelberg-Königstuhl,  
Sonnhalde, Ob der Tauber, 
Höhenblick, Klausenbach,  
Glotterbad)

Bronze-Zertifikat der 
„Aktion saubere Hände“ 
(Rehakliniken Heidelberg-Königstuhl 
und Ob der Tauber)

„Energiemanagement“ nach 
Din ISO 50001:2011 
(Alle Kliniken und zentralen Bereiche)

„Klinik für Diabetespatienten 
geeignet“ der deutschen 
Diabetesgesellschaft / DDG 
(Rehaklinik Glotterbad)

„Zertifiziertes Diabeteszentrum“ 
der deutschen Diabetesgesellschaft / 
DDG 
(Rehaklinik Ob der Tauber)

Vom Kneipp-Bund e. V. 
anerkannte Einrichtung 
(Rehaklinik Glotterbad)

„Post-Covid Check“ von 
Qualitaetskliniken.de 
(Rehakliniken Am Kurpark, Glotterbad, 
Heidelberg-Königstuhl, Überruh)

„Corona-Check“ von 
Qualitaetskliniken.de 
(Alle bei Qualitaetskliniken.de 
teilnehmenden Kliniken) 

„DBT-Behandlungseinheit“ 
(Rehaklinik Glotterbad)  

„Station Ernährung“ der Deutschen 
Gesellschaft für Ernährung / DGE 
(Alle Kliniken)

„Ernährungsmedizinische 
Schwerpunktklinik“ 
(Rehaklinik Am Kurpark,  
Rehaklinik Überruh)

Zertifiziertes
Diabeteszentrum
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RehaZentren Baden-Württemberg

Engagement, das verbindet

Die RehaZentren Baden-Württemberg wirken weit 
über den Klinikalltag hinaus. Ob auf Fachmessen, 
bei Gesundheitstagen, in gemeinsamen Aktionen 
mit Vereinen und Initiativen oder im Austausch mit 
Partnern und interessierten Zielgruppen: Der Verbund 
zeigt Präsenz, bringt seine Expertise ein und sucht 
aktiv die Begegnung mit Menschen. Dabei geht es nicht 
nur um Sichtbarkeit, sondern auch um Verantwortung, 
gelebte Regionalität und die Bereitschaft, Gesundheit, 
Bewegung und Teilhabe mitzugestalten.

Jede Veranstaltung, jede Kooperation und jedes 
Engagement nach außen steht damit auch für 
das Selbstverständnis der RehaZentren Baden-
Württemberg: nah an den Menschen, verlässlich 
in der Partnerschaft und offen für den Austausch. 
So wird deutlich, dass Rehabilitation mehr ist als 
medizinische Versorgung allein – sie ist auch Impuls-
geberin für Gemeinschaft, Gesundheitsförderung 
und Zukunftsgestaltung.

Verantwortung, die weiterdenkt – Nachhaltigkeit bei den RehaZentren

Nachhaltigkeit ist bei den RehaZentren 
Baden-Württemberg weit mehr als ein 
begleitendes Thema. Sie ist Ausdruck 
von Verantwortung – gegenüber 
Patientinnen und Patienten, Mitar-
beitenden, Umwelt und Gesellschaft. 
Als Klinikverbund, der Gesundheit 
in den Mittelpunkt stellt, gehört es 
zum Selbstverständnis, Ressourcen 
bewusst einzusetzen und Zukunft 
aktiv mitzugestalten. 

Diese Haltung zeigt sich im Alltag 
an vielen Stellen: in einem zertifi-
zierten Energiemanagement nach 

DIN EN ISO 50001, in Investitionen in 
moderne, energieeffiziente Technik 
und in dem Anspruch, ökologische 
Standards bei Bau- und Sanierungs-
projekten konsequent mitzudenken. 
Auch bei Produkten, Materialien und 
Lieferketten rücken Nachhaltigkeits
aspekte zunehmend in den Fokus. 

Gleichzeitig hat Nachhaltigkeit bei 
den RehaZentren auch eine soziale 
Dimension. Faire Arbeitsbedingungen, 
Weiterbildungsmöglichkeiten und die 
Vereinbarkeit von Beruf und Privat-
leben sind feste Bestandteile der 

Unternehmenskultur. Angebote wie 
Job-Ticket und DienstRad verbinden 
dabei ökologische Verantwortung mit 
dem Ziel, die Gesundheit der Mitarbei-
tenden zu fördern. 

Nachhaltigkeit bedeutet für die 
RehaZentren zudem, langfristig zu 
denken und die eigenen Angebote 
in Prävention, Rehabilitation und 
Nachsorge zukunftsfähig weiterzu
entwickeln. So entstehen Strukturen, 
die wirtschaftliche Stabilität mit 
gesellschaftlicher Wirkung verbinden. 
Um die vielfältigen Aktivitäten noch 

Ökonomisch
Nachhaltig wirtschaften, um in 
Digitalisierung, Weiterbildung, 

hochwertige Rohstoffe und 
moderne Ausstattung investieren 

zu können.

Sozial
Vereint die Gerechtigkeit, Sicherheit, 

faire Bezahlung, Wahrung von 
Arbeitnehmer:inneninteressen 

sowie die Möglichkeit zur 
Aus- und Fortbildung.

Ökologisch
Die Umwelt inklusive natürlicher 

Ressourcen schonen, Biodiversität 
fördern, Emissionen verringern 

und bewusster Umgang mit 
menschlicher Gesundheit.
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systematischer zu bündeln, wurde eine 
Projektgruppe Nachhaltigkeit einge-
richtet, die das Engagement transpa-
rent macht und im Hinblick auf neue 
Anforderungen weiterentwickelt. 

Damit wird deutlich: Nachhaltigkeit ist 
kein einmal erreichter Zustand, son-
dern ein fortlaufender Prozess – getra-
gen von der gemeinsamen Überzeu-
gung, Verantwortung zu übernehmen 
und Zukunft bewusst zu gestalten.

Im Dialog, im Netzwerk, im Einsatz

Die RehaZentren Baden-Württemberg zeigten auch 2025 auf 
Messen und Fachveranstaltungen Präsenz – mit engagierten Teams, 
großer Offenheit und viel Begeisterung für die gemeinsame Sache. 
Ob beim Forum Gesundheitsstandort Baden-Württemberg, der 
ATO-Fachtagung in Freiburg oder dem Mannheimer Maimarkt: Die 
Veranstaltungen boten wertvolle Gelegenheiten, die RehaZentren 
als moderne und vielseitige Klinikgruppe sichtbar zu machen. 

Im persönlichen Austausch wurde deutlich, was die RehaZentren 
auszeichnet: fachliche Kompetenz, menschliche Nähe und ein brei-
tes Angebot in Rehabilitation, Prävention und Nachsorge. Die Infor-
mationsstände waren dabei weit mehr als reine Anlaufstellen – sie 
wurden zu Orten der Begegnung, des Dialogs und der Vernetzung. 
Besucherinnen und Besucher erhielten Einblicke in die Arbeit der 
RehaZentren und lernten einen Verbund kennen, der für Qualität, 
Engagement und Verlässlichkeit steht. 

So tragen Messeauftritte und Fachveranstaltungen dazu bei, die 
RehaZentren als starke Marke im Gesundheitswesen weiter zu 
profilieren – nahbar, kompetent und mit einem klaren Blick für die 
Themen, die Menschen bewegen.
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25 Jahre Isnyer Präventionstag – Impulse mit Wirkung

Ein Vierteljahrhundert Isnyer Präven
tionstag: Das Jubiläum in Isny war weit 
mehr als ein Rückblick auf 25 erfolg
reiche Jahre. Es wurde zu einem 
lebendigen Forum für neue Impulse, 
interdisziplinären Austausch und 
gemeinsame Perspektiven auf die 
Zukunft der Prävention. Unter dem 

Leitmotiv „Allmählich wird es Zeit – 
Wandel erkennen, Zukunft gestalten“ 
kamen im Kurhaus Isny Fachleute 
aus Medizin, Wissenschaft, Politik 
und Gesellschaft zusammen, um 
drängende Fragen der Prävention zu 
diskutieren. Hochkarätige Vorträge, 
anregende Diskussionen und die 
Conclusio von Sozial- und Gesund-

heitsminister Manfred Lucha machten 
dabei deutlich, wie eng Prävention 
mit gesellschaftlicher Verantwortung, 
gesundheitlicher Chancengleichheit 
und einer zukunftsfähigen Versor-
gung verknüpft ist. Veranstaltet von 
der Rehaklinik Überruh, setzte der 
25. Isnyer Präventionstag damit ein 
starkes Zeichen: Prävention lebt vom 
Austausch, von neuen Perspektiven 
und von dem gemeinsamen Anspruch, 
Zukunft aktiv zu gestalten. 
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Ein starker Partner für junge Talente

Sportvereine sind weit mehr als Orte für Training und 
Wettkampf. Sie schaffen Gemeinschaft, fördern Per-
sönlichkeiten und vermitteln Werte, die junge Men-
schen ein Leben lang begleiten. Genau hier setzen die 
RehaZentren mit ihrem Engagement an: Die Rehaklini-
ken Höhenblick und Sonnhalde unterstützen regionale 
Sportvereine und investieren damit bewusst in Gesund-
heit, Bewegung und die Zukunft junger Menschen. 

Ob Fußball, Leichtathletik, Handball oder Volleyball – 
in beiden Regionen sind Woche für Woche zahlreiche 
Kinder und Jugendliche mit Begeisterung aktiv. Mit 

ihrer Unterstützung helfen die Kliniken dabei, diese 
sportliche Heimat zu stärken und jungen Talenten 

verlässliche Perspektiven zu geben. Gleichzeitig 
wird ein Bewusstsein dafür geschaffen, wie 

wichtig ein aktiver Lebensstil, Prävention 
und gesundheitliche Balance schon in 

jungen Jahren sind. 

So steht das Engagement der 
RehaZentren beispielhaft für 

eine Haltung, die über die 
eigene Arbeit hinausreicht: 

Verantwortung übernehmen, 
Entwicklung fördern und 

jungen Menschen die 
Freude an Bewegung mit 

auf den Weg geben.

Prävention gemeinsam weiterdenken

Wie Gesundheit in Zukunft gesichert werden kann, war 
eine zentrale Frage bei der Jahresveranstaltung des 
Forums Gesundheitsstandort Baden-Württemberg – 
und damit auch ein Thema, das für die RehaZentren von 
besonderer Bedeutung ist. Dort, wo Politik, Gesund
heitswesen und Wirtschaft über neue Wege der 
Gesundheitsvorsorge diskutierten, brachte Geschäfts
führerin Dr. Constanze Schaal ihre Perspektive aktiv 
in den Dialog ein. Im Mittelpunkt stand die Erkenntnis, 
dass Prävention und Gesundheitsförderung künftig 
noch stärker im Alltag der Menschen verankert 
werden müssen.

Im Rahmen einer Podiumsdiskussion zur „Zukunft der 
Prävention“ diskutierte Dr. Constanze Schaal, Geschäfts
führerin der RehaZentren Baden-Württemberg, mit 
weiteren Expertinnen und Experten über Chancen, 
Herausforderungen und notwendige Impulse für 
den Gesundheitsstandort Baden-Württemberg. 
Deutlich wurde dabei: Prävention ist weit mehr als ein 
gesundheitspolitisches Schlagwort. Sie ist eine gemein-
same Aufgabe, die nur dann Wirkung entfalten kann, 
wenn Politik, Forschung, Wirtschaft und Versorgung 
eng zusammenwirken. 

Mit der Präventionsallianz Baden-Württemberg soll die-
ses Thema künftig noch stärker in den Fokus rücken. Für 
die RehaZentren war die Veranstaltung deshalb auch ein 
wichtiges Signal: Wer Gesundheit langfristig stärken will, 
muss Prävention konsequent mitdenken – als Chance 
für mehr Lebensqualität, mehr Gesundheitskompetenz 
und ein zukunftsfähiges Gesundheitswesen.



Die RehaZentren Baden-Württemberg 
erbringen ein breites Spektrum an präven-
tiven und rehabilitativen Dienstleistungen. 
Die vernetzten Strukturen und die fachliche 
Zusammenarbeit sichern den Patientinnen 
und Patienten eine optimale Betreuung.
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1 138
Beschäftigte, davon 25 Auszubildende, 
DHBW-Studentinnen und Studenten 
sowie Praktikantinnen und Praktikanten 

1 251
stationäre / ganztägig ambulante  
Behandlungsplätze

3 467
Post- und Long-Covid- 
Patient:innen seit April 2020

19 196
stationäre und ambulante 
Patientinnen und Patienten (Reha)

2 900
Präventandinnen 
und Präventanden

497 916
Behandlungstage  
(Prävention, Reha, Nachsorge)

2025
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